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 Das Volksmärchen ist das Ergebnis eines 

langfristigen Erzählprozesses. In diesem 

Verlauf wird die Geschichte von mehreren 

Erzählern modelliert und neu aufgebaut. Die 

Gemeinschaftsleistung existiert also eine 

längere Zeit in mündlicher Tradition, in der 

sie mitgeformt wird (nach Lüthi, 2004: 5). 



 Eine weitere Eigenschaft des Volksmärchens 

ist, dass es im Zusammenhang mit 

verwandten anonymen Märchen im eigenen 

Land und Ausland steht. Die Beziehung kann 

trotz der Veränderungen bei der 

Überlieferung festgestellt werden (Poser, 

1980: 14). 



 Die persischen dreihundert Märchen der 

Tausendundeinen Nacht aus dem 8. 

Jahrhundert sind ein Beispiel für 

Volksmärchen. Die Sammlung der Märchen 

wurde bis ins 16. Jahrhundert erweitert und 

mit geschichtlichen Erfahrungen gebunden. 

Alle einzelnen Märchen wie „Ala ed-Din und 

die Wunderlampe, Ali Baba und die vierzig 

Räuber“ sind dann in einer Rahmenerzählung 

gebunden (Freund, 2003:19-20). 



  Die anfängliche Überlieferung des 

Volksmärchens in Deutschland bilden die 

„Volksmärchen der Deutschen“ von Johann 

Karl August Musäus  (1735-1787), die er 

zwischen den Jahren 1782 und 1786 in fünf 

Bänden verfasste. Das Werk besteht aus 

Märchen, Sagen, Legenden und 

Spukgeschichten (Freund, 2003:23). 
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